
der Universiıta:) uUrıch gehalten hat S1e behandelten erstmalıg die „Gamologie”
(Ehekunde) als en selbständıges Lehrfiach zwischen den Fakultäten S1e diıeser Wissen-
scha als Au{fgabe die ammlung VO  - Informationen Der die Ehe, die Besinnung bDer
Inr W esen un! die eratung und Behandlung der Ehe gesetzt 20) Auft der ucCh nach
einer Modellvorstellung Iur die Ehe, auf die sıch alle Beobachtungen inr zuordnen
lassen, schlägt [ den Begriff der he-Person  L V OL.- ET soll nıcht das ufgehen der
Personen VOIL Mann un! FTauU, nicht die Gleichschaltung ihnrer Einzelpersönlichkeiten nahe-
egen, sondern dıie eCUe Dimension der Exıstenz erahnen helfen, die sich dem Menschen
ın der Ehe Öffnet, wobel [11d1l sich der Unzulänglichkeit dieser Bezeichnung immer EeWN.
bleiben muß (68—76). Von diesem Hilfsbegriff ausgehen! un! immer wieder darauf zurück-
eisend handelt Bı nach einleitenden begriffserklärenden apiteln ber jebe, Partnerschait
und Sexualıtat, ber die „Annahme“* 1ın der Ehe, ber Treue und Geborgenheit, über
den TOS 1mMm Alltag der Ehe un! erotische Storungen, über das nbewußte zwischen Eltern
un! Kindern und ber das „Geheimnis der Ehe* Energisch Verirn der erl. die
Irreversibilıta der ell  en Bindung, dıe „durchzuhalten, aufblühe: lassen un!
ZUT he-Person gestalten” gılt, unter en Umständen und Ostie Sr W as wolle  0 (86)
ET anerkennt jedoch die Notwendigkeit der Scheidung 1n Katastrophensituationen als Fest-

stellung des Tatbestandes einer „to{te: Ehe* In den Darlegungen Der die Formen der
Untreue, ber die Polarität der Eigenschalften und ufgaben von Mann un! FTau, ber
die Konfliktursachen un Der die egıtime menschliche Möglichkeit des Ledigenstandes,
wıe auch ın en anderen Ausführungen ist die Erfahrung un Führung des sachkundigen
sychologen deutlich erkennen. we. die verallgemeinernde Behauptung der

„ekklesiogenen’  n Ursache ell:  er Konif{liıkte ab Er Jl für die Möglichkeit des verheirate-
ten katholischen Priesters, ber auch IUr die kaum gegebene Möglichkei des edigen
evangelischen Geistlichen e1Nn (150 Er meldet ernsie edenken sexuelle Beziehungen
VOI der Ehe a. weist die Unhaltbarkeı: der befürwortenden rgumente nach, ordert

jedoch eın sachlich begründetes Einsichtigmache egenüber den Jugendli  en (  4—
Der katholıis:  en Auffassung VO'  - der Sakramentalitä der Ehe erweist seine Achtung,
s1e. überraschenderweise jedoch ın ihr ıIn den kirchenr:'!  lıchen Regelungen
„die große Gefahr der Legalisierung” Den Abschluß des uches bildet 1nNne
T1U1S:! Beleuchtung der so „Neuen oral*, wobel die pseudowissenschaftliche Ein-

seltigkeit des bloßen spektes der „Sexualwissenschaft” und die Zwieli  tigkeıt der
Mitarbeit VOonmn irkliche: Wissenschaiftlern wirtschaftlich interessierten Sexologie-
nternehmen offengelegt werden. ist der Ansicht, daß die FEhe durchaus positive
ukunftsaussichten besitzt Die Beziehungen zwischen den eschle:  er‘ sind anders ge-
worden, offenbaren ber gerade bel jungen Menschen einige onstanien, bDer die INd.:  - mıit
ihnen unmıiıttelbar reden kann, wenll INd.:  — die herkömmliche „moralische erpackung
endgültig beiseite 1äßt Diıie üngste Generatıion ist, B., abel, das moralische
a0os berwinden „und sich ganz pontan einem Urbild der FEhe nähern. Die Macht
des isolierten ‚SexX ist gebrochen, 1a sucht Besseres“” Die amologie hat diesem

Aufbruch die positive LOSUNG der durch die „Neue Ooral“” gestellten Tobleme
bieten
Diese Hinweise zeigen bereits, daß hier wesentliche Aspekte und Fragen eutiger Ehe-

auffassung und Eheführung ZUr Sprache kommen.,. Das Buch ist für alle gedacht, die 1n

irgendeiner Weise 1n der atıqg sind. Es vereıint mit einer eich: verständli:  en
Sprache 1Ne 1eie achkenntnis un! einen großen wissenschaftlichen un! ıschen TNst,
wenngleich manchen Stellen der atholische Benützer seine edenken un! gegenteilige
Überze anmerken wWÄiTrd. üller

Handbuch der Pastoraltheologie. Praktische Theologie der Kirche 1n ihrer Gegenwart.
Band Hrsg. Arnold, Klostermann, Rahner, Schurr, Weber
Freiburg 1969 Herder-Verlag. 7060 Sa LD Subskriptionspreis 86 ,—.
lie bisherigen an dieses Handbuches wurden ın unseIrelI Zeitschriift esprochen, die
letzterschienenen 1n (1969) 519 Nun OM das Werk zZu seinem Abschluß; allerdings
ist noch die Herausgabe eines pastoraltheologischen Wörterbuches 1n einem Band geplant.
Das Vorwort ZU vierten Band erinnert daran, daß VO.  - den ursprünglichen Herausgebern
F.-X Arnold 1 Januar 1969 verstorben ist. Dieser ehrende inwels (vom eptember
Tag' noch die Unters  ıft vVon L.-M. Inzwischen ist auch dieser verdiente un!
elıebie eologe verstorben. SO hat ıne Besprechung unächst jener zwel Männer ZU

gedenken, die das vorliegende Handbuch mitgeprägt un! gestaltet en Auch hieran
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wird das unvermeıdlich Überholbare des Werkes deutlich, 1ine Eigenschaft, welche die
Herausgeber 1M Orwort betonen. TOLIZ solcher Befunde bDiletet das Werk Za  Oose wertvolle
Hılfen Für die vielen Leser, die manche eitschweifigke1 der ersien an edauer‘
en mÖögen, eErTroILINe sich gerade In diesem Band die auf der ohe der Entwick-
lung stehende 1e eutigen Seelsorgsdienstes.
Der Band behandelt u Ehe als Vollzug der Kirche:;: die Versöhnung des Sünders miıt der
irche; die Kranken und Sterbenden 1n der irche; die Naturstände ler auch die
Alternden, die Alleinstehenden die verschiedenen sOzio-kulturellen Bereiche anı
Betrieb: e1n- und Mittelsta: Großstadt); das Alltagsleben und die Freizeit:;: die Diakone;
dıe Priester 423—9544, Iso Der 100 eiten!); die Ordensleute:; Sakularinstitute; die
Laient  ologen. Eın weiıteres Hauptstück befaßt sıch miıt Planung und Koordination ıIn der
Kirche Ist der Fächer der 1NZe|  emen weiıt ausgebreitet, ıst auch der Kreis der
Mitarbeiter Tel (es Walell TUr Band Autoren, IUr die nachsten an! 1
bzw. 25 und Sind 1n Band 38 Verfasser). Auch ler ze1lg sich, wI1ıe 1n dem Gesamt-
werk die systematisch-theologische Grundlegung VOoOIll elativ einheiıtlı  er Sicht sıch immer
welıter 1n die praktischen Einzelthemen hinelin konkretisiert Bei dieser Art und dem Umfang
des Bandes ist ıne Auseinandersetzung miıt einzelnen Beiträgen kaum mehr möglich.
elungene esamtwürifie (wıe der Beitrag VOon Rahner ZUI Pastoraltheologie des Buß-
sakraments) stehen neben teilweiıse divergierenden Einzelsichten (vgl. die Anm auf

451) Es waäare verlockend, solchen Unterschieden nachzuspüren, WITLT muüssen UuNSs ler
e Gelegentlich, In dem sehr informatıven Kapitel ber die Ordensleute
f wird ıne gründliche Problemschilderung verbunden mıiıt dem Ansatz vVon Linien,
die och weıter gez0yeh werden mussen 365—72). Hier und dort klingt eın leiser
apologetischer Tlon auf (SO 1mM Kap ber die erbände, bes 5—39, der ın der chein-
alternatıve VO „S0oZlologisierung der irche“” einerseıts und KTreuz andererseits, 448; 1n
der Überschrı eiahren un! Formen“ der Freizeit). ber das bleıben, weit WIT
prüfen konnten, Ausnahmen. Im allgemeinen werden Tobleme und Schwilierigkeiten weder
verdrängen: übersehen noch le1  ert1g durch scheinfortschrittlichen Elan uberde: Hier
und dort würde I1ld.  _ gern mit den V1 weiterdiskutieren, 1n der vehementen Ablehnung
der lostermannschen Konzeption VO Priesterberu durch Vorgrimler, der 1ın dessen
Arıtiık der starken etonung des Bis:  oisamtes durch das IL Vaticanum worıin
sich vielleicht doch der Sache ach der ekklesiale Aspekt des Leıtungsamtes zeigt, den

1mM übrıgen 1n den Konzilstexten kaum findet Kkaum eın ema eutiger Seelsorge
ist ausgelassen, fehlt eigentlich NUuUr e1n Stichwortregister, ber das ergabe ohl
selbst schon wlıeder eın eigenes Buch Abschließen wird INa urtejlen können: hiler l1eg!
eın umfassendes, theologisch ohl fundiertes und NU. doch auch praxisbezogenes Gesamt-
werk VOIL, das dem Nur-Praktiker nıcht den eiallen tut, ihm theologis Reiflexion

andererseits aum Fragen der Praxis übergeht, S1@e. INa  =| VO'  — wirkliche:Y
Details ab (SO waäare 1n eiıner zweiıten Auflage, die TÜr Band un! I1 bereits angekündigt
ist, ıne kurze rTrwäahnung der Entwicklungen auf dem Freizeitsektor der bei der
Zentralisierung VO  - andschulen un! Gemeindeverwaltungen einzufügen) Eın dringender
OIS'  ag s<3] chlu. geäußert: 1mM künifitigen Wöörterbuch ollten den einzelnen Stich-
worien StellenverweIls auf das 19808 insgesamt Z Seiten umfassende Handbuch eigegeben
werden. Lippert
JANSEN, Anton Die Kirche ın der Großstadt, Überlegungen Organisations- un
Strukturfragen der Kirche 1n der industriellen Großstadt. Reihe Untersuchungen ZUr

Theologie der Seelsorge, Band TV Freiburg 1969 Verlag Herder. 206 sI kart.-
laminiert, 2
Der Vf legt seine Dissertation ZU einem Zeitpunkt VOI, da bereits ähnliche er. e1I-
schienen sind (Handbu: der Pastoraltheologie; Greinacher, Die ırche 1n der städtischen
Gesells:  aft; ırche 1n der Stadt). eın Ansatz wird durch jene Parallelerscheinungen
bestätigt, allerdings leıldet durch dieses usammentreifen die Aktualität des uches Wie

eultie unbedingt ordern ist, geht Jansen 1n einem Dreischritt VOI (1 Kapitel Theo-
ogle der Gemeinde: Kapitel: Sozlale Wir.  eit der industriellen Großstadt;: Kapitel
Organisationsmodell eutiger Großstadtseelsorge). Mit großem el. ist umfangreiche:
ater1ı1a. zusammenzutiragen. Besonders Tel behandelt der Vf. jene Aspekte einer ent-
stehenden Seelsorgskonzeption, die 1mMm Untertitel des Werkes eigens genannt werden:
Organisations- und Strukturfragen der irche ın der industriellen Großstadt. Hier

unächst die Unangepaßtheit des derzeit geltenden Organisationsmodells, das Ziel einer
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